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Politische Übersicht.
DesJahresletzteWvche  pflegt auf dein Ge¬

biet der Politik eine Ruhepause  zu bedeuten , welche
uns freilich diesmal nur auf dein der inneren Politik be-
scheert worden ist, denn die Ereignisse in China und in
Südafrika lassen von einer solchen Ruhepause nichts ver¬
spüren . Bei uns aber hat trotz der politisch bewegten Zeit
in dieser Woche die W e i h n a ch t s st i m m u n g ihre
Rechte geltend gemacht . Das Weihnachtsfest ist nicht nur
ein Fest für die Kinder , sondern auch ein Fest für die Er¬
wachsenen, denen es nicht nur die Erinnerung an die
glückliche Jugendzeit ins Gedächtnis ; zurückruft , sondern
denen es auch eine willkommene und wohlthätige Ruhe¬
pause im täglichen Einerlei , in den Mühen und Plagen
unseres arbeitsreichen Daseins bedeutet.

Vergnügte Weihnachten dürfte auch der Reichs¬
kanzler Graf Bülow  gefeiert haben , denn seine
Rundreise an die deutschen Höfe , von der er am Sonntag
nach Berlin zurückgekehrt ist, ist allem Anschein nach zur
Zufriedenheit des Reichskanzlers ausgefallen . Und daß
sich Graf Bülow auch des rückhaltlosen Vertrauens des
Kaisers erfreut , davon hat soeben erst die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens  an den Reichskanzler
deutliche Kunde gegeben . Freilich , nach der Feiertags¬
ruhe wird auch für den Reichskanzler die Werktagszeit
der Arbeit und der Kämpfe kommen . Am 8. Januar
nimmt der Reichstag seine Arbeit wieder ans und an dem¬
selben Tage wird der preußische Landtag zusammentreten,
in dem der bedeutungsvolle und folgenschwere Kampf um
den Mittellandkanal seine Fortsetzung finden soll.

Die Weihnachtsfeier festlich zu begehen , ist eine gute,
deutsche Sitte und den wärmenden Glanz der Weihnachts¬
kerzen mag der Deutsche nicht vermissen , wo in aller Welt
er auch weilen mag . Auch im fernen China  haben
unsere braven Truppen , die dort gegen einen grausamen,
hinterlistigen Feind im Felde liegen , nach guter deutscher
Sitte das Weihnachtsfest begangen . Möge es ihnen
sümmtlich vergönnt sein, die nächsten Weihnachten wieder
daheim , im Kreise ihrer Lieben festlich zu begehen!

Jedenfalls läßt sich nicht verkennen , daß die Lösung
der chinesischen Frage in dieser Woche einen , wenn auch
kleinen Fortschritt zu verzeichnen hatte . Die unter unend¬
lichen Schwierigkeiten zu Stande gebrachte K o l l e k t iv -
Note der Mächte,  welche die den Chinesen aufzu¬
erlegenden Friedensbedingungen enthält , ist endlich den
chinesischen Unterhändlern , Li -Hung -Tschang und Prinz
Tsching, übergeben worden . Leider ist unterdeß eine neue
Schwierigkeit , welche die Verhandlungen leicht verzögern
kann , ausgetreten , nämlich die Erkrankung Li-Hung-
Tschangs , welche diesmal in der That keine singirte,
sondern eine ernsthafte zu sein scheint. Auf militärischem
Gebiet haben die Truppen der Verbündeten in China in
dieser Woche eine Reihe weiterer kleinerer Erfolge erzielt.

Auch in unserem Rachbarlande O e st e r r e i ch ist von
der Ruhe des Weihnachtsfriedens nicht viel zu spüren.
-Oesterreich befindet sich inmitten der W a h l -
rampagne,  deren Ansgang über die Zusammen¬
setzung des Reichs raths  entscheiden soll . Aus dem
bisherigen Verlauf der Wahl , von denen erst der kleinste
Theil vorgenommen worden ist, lassen sich noch keine
Schlüsse auf die Zusammensetzung der neuen Volksver¬
tretung ziehen . Aber die Befürchtung liegt nahe , daß das
neue Parlament ebenso arbeitsunfähig sein wird , wie das
alte und bei seinem Zusammentritt die Krisis genau auf
dem früheren Stande vorfinden wird.

In Frankreich  macht die Beruhigung der Ge-
rnüther weitere Fortschritte . Auch Zola  hat jetzt er¬
klärt , das; er es zwar tief bedauere , daß die Sache der Ge¬
rechtigkeit in Frankreich nicht zu siegen verrnag . daß er
aber nunmehr den Kampf um die Wiederaufnahme der
Dreyfus - Afsciire  als aussichtslos aufgebe und zu
seinen Büchern znrückkehre . Daß aber in Frankreich kein
Mangel an „Affairen " herrsche, dafür hat der M a j o r
C u i g n e t Sorge getragen , gegen den ein Verfahren
wegen Insubordination und Veröffentlichung von Akten¬
stücken eingeleitet worden ist, welches ans den Kampf
zwischen der Civilgewalt und der Militärgewalt in Frank¬
reich wahrscheinlich manche interessanten Streiflichter
werfen wird.

Mit ungeschwächter Heftigkeit tobt in Südafrika
der Kampf zwischen den Engländern und den
Auren,  welche mit neuerwachter Energie den Kampf,
der sich bis jetzt ans dem Gebiet der Burenrepubliken ab-
spielte, in das Herz der 5ka p k o l o n i e getragen haben.
Zwar ist das englische Kriegsamt beflissen , die öffentliche
Meinung nach Möglichkeit über den Ernst der Lage in
Südafrika zu täuschen , aber diese Bemühungen verfangen
nicht mehr recht und die Meldungen der englischen Kriegs-
ieitung siilden sogar in England nur noch wenig Kredit.

Freilich , schon senden die Engländer erneute Heeresmassen
nach Südafrika , welche den ungleichen Kampf noch ver-
ziveiseller für die zusammengeschmolzenen Schaaren der
Buren gestalten werden . Die Aussicht ist schwach, aber
stark ist unser Wunsch, daß es den Buren , welche jetzt ein
trübes Weihnachtsfest begangen haben , vergönnt sein
möge un nächsten Jahre das Fest der Weihnachten auf
freiem Grund und Boden zu feiern!

I.

Die Stadt Wiesbaden  war damals ein Landstädtchen
von etwa 2500 Einwohnern im kleinen Reichsfürstenthum
Naffau - Usingen . Landesherr war der Fürst K a r l W i l h e l m .
der zu Biebrich residirte , seine Regierung aber zu Wiesbaden in
dem dortigen alten Schlöffe hatte . Das Städtchen war mit
Mauern und Thoren umgeben , von denen man nach gebliebener
mittelalterlicher Anschauung viel Heil im Krieg und Frieden er¬

Die dntuiidiflum ? Wiesbadens
im XIX. Iahrss,rudert.

(Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt ".)
Von I)r . E . Spiclmann.

Ein Jahrhundert ist eine lange Spanne Zeit für uns
Menschenkinder ; in der Entwickelung der Geschichte der Völker
bedeutet es manchmal wenig . Rur langsam ist diese bei uns
z. V . durch die vielen Jahrhunderte , die wir mit der Bezeichnung
Mittelatter umfassen , vorwärts geschritten ; erst Renaissance
und Reformation halfen kräftiger nach . Der große Krieg hinderte
zwar wieder für eine Zeitlang den Fortschritt , aber dann ging 's
schneller und im vergangenen Jahrhunderte , wir dürfen es ge¬
trost sagen , stellenweise mit Siebenmeilenstiefeln . Als ein
Exempel dafür können wir die Entwickelung unserer Stadt an¬
führen, ^ und deshalb wollen wir aü der Jahrhundertwende einen
Blick rückwärts werfen , um diesen kolossalen Aufschwung Wies¬
badens während hundert Jahren zu verfolgen . Das kann
natürlich hier nur in einem Ueberblick geschehen , der die Jahre
1800,1850 und 1900 , Anfangs -, Mittel - und Endjahr , gewisser¬
maßen als Pole und Mittelpunkt annimmt . Wollten wir aus-
führlich sein , dann möchten wir leicht ein bändig ' Buch füllen.

Also versetzen wir uns an die Wende des 18 . und 19 . Jahr¬
hunderts . Die Revoluiionskriege waren beendet , der Frieden von
Lüneville (9 . Februar 1801 ) , der Europa , wenigstens dem
Kontinent , die Ruhe wieder geben sollte , stand vor der Thür,
aber auch die Umgestaltung des tausendjährigen römisch -deutschen
Reiches und damit wiederum die Beseitigung all des Wustes
von Mittelalterlichkeit , der sich noch erhalten hatte.

hofft hatte , ohne daß diese Hoffnung erfüllt worden war . Auf
der Karte können unsere Leser den Lauf der alten Stadt¬
mauer,  der durch einen dicken Strich bezeichnet ist , verfolgen
und auch die fünf T h o r e erblicken . Am Nvnnenhofe stand das
Alte Mainzer Thor , am Accisegebäude das Neuthor , am anderen
Ende der Mauergasse das Untere Stadtthor , am Ritter in der
Unterwebergasse das Sonnenberger Thor , auf dem Michelsberge
das Stunipfe Thor , ein sechstes, das Heidenthor , lag am Auf¬
stieg der Kirchhofsgaffe , vom alten Kirchhofe , innerhalb der Stadt¬
mauer . Die Stadtmauer (heute als Begrenzungsmauer des
„Adlerterrains " am Hirschgraben noch sichtbar ) war mit
Thürmen und Bastionen  versehen ; von den elfteren
jedoch war nur noch der Stümpert (stumpfer Thurm ) im
Schulhofe der heutigen Höheren Mädchenschule am Schloßplatze
vorhanden , als Bürgergefängniß dienend . Einige Thore hatten
ebenfalls einen festen , thurmartigen , bedachten Aufbau und
Wachthäuser nebenan . Dagegen waren die breiten Wassergräben
vor den Mauern , Weiher  genannt , wie auch die davor liegen¬
den Däinme eingegangen ; nur einer , der Wanne Weiher (in der
oberen Wilhelmstraße , etwas südlich von der Mündung der
Großen Burgstraße ) , der den Abfluß der warmen Quellen der
Stadt aufnaym , und der dazu gehörige Warme Damm waren
noch erhalten.

Die Straßen  der Stadt erschienen eng und winkelig,
außer - den (damals ) verhältnißmäßig neuen , der Schul - , Weber - ,
Neu - und Saalgaffe ; auch haben damals noch mehr Reuei
(nielles , Sträßchen ) bestanden . Freie Plätze waren der Markt¬
platz mit dem Marktbrunnen vorm (alten ) Rathhause und der
Kranzplatz , ersterer zum Theil . letzterer rings mit Bäumen be-
Pflanzt.
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5S)ie  Gebäude  der Stadt waren nicht sehr hervorragend.
^ e§  ! tee.V bie  ätherische Stadtkirche zu St. Mau-

Ä/A Ä Mutigen Mauritiusplatze, und die reformirte
Terrain des heutigen Badhauses zum Adler.

Den Katholiken war gerade damals im alten Gasthause mm
'(Warktstraße 34) ein Beetsaal eingeräumt worden, und

die Synagoge der ^ uden befand sich im Hause des jeweiligen
Borstehers. , Die alten Kapellen waren zur Reformationŝ it
sammt ich eingezanzen. Der Kirchhof der Christen lag vorm
ISt ? er- tfJ .̂eute äur  Zulage umgestaltet. Der
judssche befand sich, wie heure, außerhalb.

^eiüendste Profanbau war die Burg  oder das
Schloß, erwachsen aus dem uralten königlichen Fronhoie und
von den nassauischen Grafen und Fürsten öfter um- und' aus-
tJmWn Hauptgebäude stand quer auf dem heutigen
vorderen Schloßplatz, vom Schlosse zum neuen Rathhause hin-
Sä faf*T^ 0nt  rT *’- der Ellenbogengasse gewandt. Nach rück¬
wärts schloßen sich im Viereck Dienst- und Oekonomieqebäude
an, zwei Hofe bildend, auf dem Terrain des mittleren Schloß-

der Kirche. Die Gebäude nahmen, lote erwähnt, die

!mten1>ewohnT^3 ““ U”b toUrben im Uebri9en aucä>0011 Be-
rf°ü rii3er^ errf ^ aftnc ^ e' bezw . staatliche Ge-

° ° ude  sind noch zu erwähnen: das Hospital und Armenbad.
zwei Bauten auf dem Terrain der heutigen Kochbrunnen-An-

das Zucht- und Arbeitshaus(heute Polizeigesänguiß) auf
em MichelsbeiE, letzteres damals noch nicht lange erbauk.

(KAnTÜi6 r- e f at -H au§  p ^ ngte damals noch im stolzen
Schmucke seine- gefchnitzten Balkenwerks, zeigte, gleich dem
Stadibrunnen, das Stadtwappen: Löwe, umgeben von den drei

das heute noch sichtbare, aber keine Bedeutung mehr
d/ ^ "de Gericht-Wappen: die drei Lilien allein. Auch Pranger

§ tD?Ien ""gebracht ; Galgen und Richtplatz be-
hamall Xm Distrikt Königstuhl. Andere städtische

oder auch sogenannte gemeine Bauten  waren: die Herberge
Lodenen Löwen(Marktstraße 13). das Brauhaus (Hoch-

S ! “ “ b" ° --d' °>.
v. Sfß !?ß er Schulhäuser  befanden sich Kirchgasse 45-
die Stadtschule (Lateinschule), und Webergasse 59: bk  so-
Kr&n ftfiUe-r*nbl"^ Ule ^auerland nannte man den nörd-
üchcn Stadtbezirk wegen der warmen Quellen), außerdem im
Waisenhause. das (an der Stelle des heutigen Leihamts- und
Accisegcbauhes) acytzig Jahre zuvor vom Kircheninspektor
f " Ä £ S ta  6 " » ' Es « -- «44 » in

5 SÄS Ä SÄf t
40) mit großem Garten außerhalb der Stadt naue westllch von
dieser; der Marschall'sche Hof (Kirchgasse 44. 46, 48) der Wett
burger Hof (hinter Marktstraße 13 und an der Grabenstraße
der Äit -3 K°ppEnstciner Hof (heutiges Marktplatzterrain)
der Schutzenhof(Langgasse8—18 und Gebiet der Schützenbof-
s raße), Zugleich Badhaus, und der Nonnenhof(Kirchgasse 43
S ^ °men  ÖDn̂ ^ Enthal gehörig. Die Gebäude
"" A/T -AA ^nngen waren nicht hervorragend.
»•nm;ri ä<r̂ ; te ber oItcn  Befestigungen bestanden noch die

©SÄ“ 6' U bei' der ehemals ein inneres
eklen  und demgemäß die Badhäuser  der

Stadt waren fast die nämlichen wie heute, wenn wir die
£f r9“ a" Wilhelmstraße gelegenen Vadhotels ausnehmen
Mehrere, der Bar, der Stern, der Reichsapfel, die Sonne sind

uam̂ lich"einzeln/am^Kochbrunmk3und̂am̂ KranMaĥ ' wo

^ Eine Anzahl von Bächen durchzog die Stadt und deren
flotz b^ ..̂ "msthal den Michelsberg hinab
£ ^ siî lbach und zwischen Lang- und Mctzaerqasse ber
durch di- Mllhlgasse weiter südlich ass der Stadt vLtz lief
ausdem  Wellritzthal, nördlich der Schwarzbach

dem Neresthal; von Osten näherte sich der Rambach aus dem
Thale und dazu kam endlich durch Spiegelgaffe

3 ^ ftd? rgstraße uno weiter zum Warmen Weiher fließend
der Abfluß der Quellen, der Warme Bach genannt. Diese
dssche trieben in der Stadt verschiedene Mühlen  die Pfaffen-
muhle(Michelsberg9 und 9a), Kimpelmühlc(Me'tzgergasse 22 )’
thW ^ rr (Hbrrnmuhlgasse 11) und Firnselmühle (zwischen
mL "^ und is zurückgelegen), von denen die beiden
mittleren als Dampfmuhlcnheute noch bestehen. Auf dem

Terrain der Anglikanischen Kirche liefen alle genannten Bachezum Salzbach zusammen.
Die nächste Umgebung  der Stadt war Feld-, Garten-

"",d Wiesengebiet. Die Garten lagen meist direkt vor der
L-tadtmauer, die Wiesen in den Niederungen der Bäche b--
sonders„auf der Salz", zwischen hem Salzbach und der Straße
d-e nach Biebrich und Mainz führte. Auf den Hügeln des
Nordwesten- und Nordens war der früher dort befindliche Wald

| ^ ™% brcmgt durch Weingarten, die sich am Neroberg, Thorbera,
| vußberg (Adolfsberg) und Leberberg ausdehnten. Eine theiU

sumpfige Gegend war die sogenannte Wilderatis (Wellritz)
finÄÄT ™ meifl tr“3 d °h«rfließende Drudenbach
f™ 1. 1““ ' -d"! Osten gegen den Bierstadter Berg hin er-

der erst spät angerodete Hainer, ein früherer Busch¬
wald jetzt zum Theil in Obstgärten umgewandelt.
s,,̂ ? "7 " ^ dar um die Stadt herum zog sich eine mit Bäumen
bepflanzte Promenade; vor dem Unteren Stadtthor lag der
^ ?lE -lnerte und im Uebrigen verwilderte alte Herrngarten
(. lest davon der heutige Regierungsgarten) und vor dem Sonneu-
n^ ^ Dhor (Terrain der Hotels Nassauer Hof und Block) der
neue damals erst kürzlich angelegte Herrngarten mit der Allee
L . dE Smn -nb-rLer Thor zum Wi-senbrunnen(vorm heutigen

stE Zett bAchnet mm  bie  Kuranlagen
. Für Stadt gehörte noch eine Anzahl Mühlen außerhalb
^JAdachthal, - von der Pletzmühle(an der Mündung der
frankfurter Straße, ans dem Warmen Damm) abwärts und an
rtfflft ' f *"  Walkmühle, dazu die Dieten-, Wellritz-
L LKL M  H- '-«- "-« »
s,a D-e Bewohner von Wiesbaden  waren zu Anfang
des vergangenen Jahrhunderts sämmtlich kleine Leute Acker-

Gewerbetreibende, die herrschaftlichenB-amtm
Irlich au-genommen. Dazu kam der Kurbetrieb, der aber
"Erweist noch eine Nebenbeschäftigung des Badhausbesitzers
Büra/r  wurden mußte. Die Einwohner theilten sich inSchutzverwandte  und
^ n' . ? rstere, die eigentlichen„Birrecher" (Betterchen»
Mi Namen (Astheimer, Bager, Beckel, Birck,'
? Bücher, Cron Erkel, Faust, Freinsheim, Götz, Haßloch^
^ertz, Hoffmann, Kaßberger, 5kimmel, Knefcli, Lugenbühl Nöll'

tz ^ Rühl, Schlichter, Schlitt, Schmidt. Schramm'
Schweisguth, Schweitzer, Seiler, Thon. Weil, Weyaandtu A)
Die R Einwohner, mit allen Bürgerrechten begabt.

wohnberechtigt, aber besaßen kein Biirger-
will^ b̂ Schutzverwandten war temporärer Aufenthalt be-
willigt. Die ^ uden wurden, wie damals überall, nur aeaen
besondere Steuern und Abgaben geduldet. 3 3

©ie Bürger hatten das Recht der Gerichtsbarkeit und Selbst-
?aad und S landesherrlicher Aufsicht und waren von Fron-,
^ 3b̂ -un , Milizmens befreit. Sie besaßen außer dem ihnen
eigent.,umlichen Grundbesitz Antheil am Allmend, d. h Ge-
meindegut: Wald, Wiesen- und Weideland. Der städtische Kuh-
m bn^ Wet xfyTtei das gesammelte Vieh zur Weide und
Mast wie noch heute,n Kleinstädten und Dörfern, und Niemand
Z b ba ' m etwas Auffälliges. Die Bürger schützten auch ihre
Stadt bei Kriegs- und Feuersgefahr selbst. Di- Letzen- oder
^sestigungsordnungtheilte die Stadt in neun Abschnitte, die
x,°^ E " /lnzahl Burger unter Letzenmeistern(auch im Frieden)
lewacht wurden. Daneben waren drei Rotten unter Rott-

Aê ildet, welche die Thorbesatzung und die Tagwacht
b/iNachtwächter  sorgten für die nächtliche Sicher-
b°'t-̂ Das Ganze wurdê vom Stadtkavitän befehligt. Auch
der Feuerwehrdienst war ähnlich eingerichtet.
hf ( „ . bet ? "stigm öffentlichen Wohlfahrts-
pflege  war e- nicht immer besonders bestellt. Arme und

erhmft b !PfIeSe im  Hospital, die aber mit-
dtt lau^ nv? m Wasserversorgung erfolgte durch
wl t- b'm ®l'T en' b, °f  b -nen der Marktbrunnen der größte
.oar. Die Be-euchtung bestand im Aushängen von Oellaternen
übria^ S au rfi - Das Straßenpflaster ließ viel zu wünschen
übrig Kanalisation gab's noch nicht; Misthaufen lagen an
manchen Stellen Auge und Nase offen da. 3
m Stadtbehörde hieß der Stadtrath,  ihre Mitglieder
rßnf! ^ II U eV, Oberster Beamter war der Stadt-
schultheiß(damals G. PH. Hoffinann), der unter dem fürst-
licheii Stydtamtmann stand. Die Mitglieder des Kollegiums

^ (Richter ) und Geschworene(Per-
waltungsbeamte); Gemeindebeamte  waren der Rath-

^chner (Bürgermeister), die Geldeinnehmer
li ^ ßW 3 Û V' Zeichengeber, Flur schützen.'
■I G -meindeausgaben wurden bestritten aus dem Gemeinde-

einkommen, d. h. dem Ertrage der Gemeindegüter, aus der

Ärund- und Gebäudesteuer(Kirchen- und Hofzut war frei)
dem Jahrniarkts- und Standgeld-. Abgaben an den Lande--
^ .n tnaren.Bade- Gewerbesteuer, W-inschankgeld, Feuer- und
Lchi dgerechtigkeitssteuer und der Zehnte (der von der Herr-
Ichast"nt dem Kloster Tiefenthal getheilt wurde). Anno 18>0
fchlotz die ordentliche Stadtrechnung mit 12,492 Gulden Ein-

ab. Darin sind natürlich die
Kriegsschulden nicht einbegriffen, die sich auf 200 ,S 00  Gulden
beliefen und durch eine Anleihe gedeckt werden mußten. Es
war das ern eigenartiges Extraordinarium.
ea Unb  Passanten betrug damals
ca. 12,000. Die Kur bestand nur in Baden; das Brunnen-
bt f n i ?ar noch unbekannt. Zerstreuung fanden die Kurgäste
m den oben erwähnten Anlagen, bei den Buden und Kramläden
mlfw !" H^.̂ garten, wo Schauspieler- und Seiltänzertruppen
austraten, und -n den Bad- und Gasthäusern, deren einige die
Konzeftion zum Glücksspiel besaßen. 3
„„„ a“3', unb  sa lebte man zu Anfang des ver¬
gangenen Jahrhunderts zu Wiesbaden.

Aus Studt und Land.
Wiesbaden,  30 . Dezember,

o. Eisenbahn-Personalien . Herr Eisenbahnsekretär

Sylvester - «nd Ueusahrslrrauche.
Kulturgeschichtliche Skizze von L. C. P . Stein.

„Ein tiefer Sinn liegt in den alten Bräucben- mm-t
u-uv ste ehren " Mit diesen Worten hat der Dichter'einem
Gefühle Ausdruck gegeben, das trotz aller ^Steuerungen
lol/ ^.°^ schntte der Zeit in unserem Volke noch sehr
ä &Ä ? Iv ?" eiI!em  duftenden BlumenkränzeZSLLDLL 'WVr -TZ

Auch,viele der Sitten und Volksmeinungen, die sich
an die Sylvesternacht und den Neujahrstag knüpfen
Len noch brs ms heidnische Alterthum zurück. Denn

" rbeir Attesten Zeiten hatte der Tag, mit dem das
ttJiLn 'va sm®« CI1ie tlohe, festliche Bedeutung. Viele
Heiden des Alterthums , namentlich die Römer, begrüßten

*n<? °r ' An .Anher auf den 1. bezw. 25.  März fiel und
^ulius Easar auf den 1. Januar verlegt wurde mit

und Geschenken. „Ganz Rom", sagt Unger
an »Sttt û und Gebrauchen der Römer", „wünschte
an diesem Tage einander Glück zum angehenden Jab re
E ? Amnerte sich durch wechselseitige Geschenke an die
^ °tA "en Zeiten, m denen Reinheit der Sitten und
wechselseitige Treue herrschten."

Geschenke hießen s^ enae und bestanden in
dalnifruchten , dürren Feigen und Honigkuchen- später

"sw” 90 &ctIe oöcl' wenigstens mit Gold überlegte
Mcher , Ringe und Münzen. Solche Geschenke frmMp

mm.« ,ich sJnien , in tmm 'em mn

örie[e erwiderten ihrerseits die Aiifmerksani-
tmt. Die Lstitglieder des römischen Senats unterließen es
nie, am Reuwhrstage dem Kaiser Augustils die Strenae
zu bringen ; m seiner Abwesenheit legten sie die Gaben
aus dem Kapitol nseder.

In Italien heißen die Neujahrsgeschenkenoch heute
8tr6nu6 , woraus m Frankreich ötrennes geworden ist.
nTr 1T brutschen war früher die Sitte der Neujahrs¬
geschenken allgemein, im Mittelalter wurden letztere durch
Gesetze und Statuten — oft bei hoher Strafe — verboten

fi . fw fast überall durch die Weihnachts-
geschente verdrängt worden. In Belgien und Frankreich
dagegen spielen sie uocĥ heute am Neujahrsfeste eine
schäftigt ^ ° ê' bie  t >a^lchiedene große Industriezweige be-
»,.4?T -̂ r f^ .am Neujahrstage Glück zu wünschen,

ll.chm vielen Lauderii bis zur Steuzcit erhalten. Der
Engländer wünscht: „A merrj new year ! A happv
new year to you !" Der Autwerpener sagt kurz: „'die
r.alige ^ulle " muß aber jedem Gratillanten , ob männ-
lich oder weiblich einen Kuß geben. Im Schwarzwald
heißt e». „Ein gutes neues Jahr , den gesunden Leib und
den heiligen Geist und Alles, was Ihr Euch selber
wünschen moget!" Ganz natürlich gratulirt man da¬
gegen m der Eifel:

„Glück zum neuen Jahr,
Lang zu leben,

„ Selig zu sterben."
Eigenthümlich waren die Gratulationen , welche

^aHre an sein Heer zu richten
Pflegte. So lautete z. B. der Armeebefehl vom 31 De-
zember 1781 : „Ihre Majestät der König lassen alle

Aff^ wrs zum neuen Jahre gratuliren , und die
nicht sind, wie sie sein sollen, möchten sich bessern!" Am

,3. ^ „ V T i1 ' . Eiienoayn ekretar
Schraplau,  bei der Betriebsinspektion II hier ist -um
Rechnungsrath ernannt worden. - Die Lokomotivheizer Henen
? r b T 3rnr-l U Kastcl und Brückmann  II . zu Limburq
haben die Prüfung zum Lokomotivführer bestanden.
w m ^ Westerfeier in der „Walhalla ". Die Direktion
der Walhalla giebt in dem heutigen Jnseratentheil, auf den
TA/stEAAfanders Hinweisen, ihre Veranstaltungen für den
Erfun na ^mb T rnni: Danach finden im Theatersaal Vor-
stellung mit nachfolgendem Ball und diversen Ueberraschunsen
un Haup.restaurant Militärkonzert und im „Walhalla-K-Ler"
Konzert, von dem beliebten Cornett-Quartett ausgeführt, statt.
Der Eintrittspreis ist, mit Ausschluß der Logen, für alle Plätze
und sammtlia-e Lokalitäten, bezw. Veranstaltungen, auf 1 Mk.
festgesetzt, bei der Fülle des Gebotenen sicher nur ein kleines
Aequivalent. Auch demjenigen Theil des Publikums, das nur
das Hauptresiaurautund den „Walhalla-Keller" zu besuchen
wnnfchf. kommt die Direktion in coulantester Weise entgegen
indem sie für die unteren Lokalitäten nur ein Entree von 50 Pf^
erhebt, worauf eventuell auch für den oberen Saal nachgezahlt
werhen kann. Inhaber von Logenplätzen(Prosceniumsloge
Ä 3'..itr-mdenloge2 Mk. 50 Pf.), haben das Recht, sich ih?e
P .atze für d,e ganze Dauer der Veranstaltungen zu reserviren.

über Mioroltheologie . Demnächst wird
nr ' b ° ? au§  3 ena  hier einen Vortrag halten

über die Moraltheologle des heiligen Alphons von Liguori" und
ihre ^ ertheidigung durch den Prinzen Max von Sachsen.
liÄT A ^pold war der Sachverständige des Landgerichts

bei den Verhandlungen gegen R. Graßmann, den
tf fel btt bA°^ n Broschüre, die sich zur Aufgabe stellte,

die Gefahren der Moraltheologie des heiligen Alphons von
Liguori ans Licht zu stellen. Bekanntlich ist Graßmann da-
«? 3. fze Wfpr°$ en jvotbeti. Nachdem Herr Prälat Dr. Keller

ch in drei Bortragen mit der Broschüre Graßmanns aus¬
einandergesetzt und es unternommen hat, Liguori aeaen Gratz-
manns Angriffe,zu vertheidigen. ist es 'wohl 3 Be Kresse
bon ^ »tereffe, eine Darstellung der Sache von evangelischem
Standpunkt aus dem Munde eines Mannes wie Nippold zu
Sn “6er  ° rt  “ nb 3eÜ mitb  bekannt gegeben
. ^ -gewerbliches . Der Centralvorstand des Gewerbe-
vereins für Nassau hat m seiner letzten Sitzung die Berathung
über die Abänderung der Vereinsstatuten fortgesetzt und zu
Endê geführt. Die, abgeanderten Statuten, welche noch der
Genehmigung durch die Generalversammlung unterliegen, werden
demnächst im Vereinsblatt veröffentlicht werden. Letzteres wird
wTiwt 3'™ n -neUCn  Jahrgangs in wesentlich veränderter
Ausstattung erscheinen. Die Auflage des Blattes hat sich auf
10,000 erhöht. In Gönnern (Kreis Biedenkopf) ist em Ge-
werbeverein mit gewerblicher Fortbildungsschule gegründet und
g / -^ ^ -werbeverein für Nassau ausgenommen worden. Ferner
hak sich kürzlich in Stierstadt bei Oberursel ein Gewerbeverein
gebildet, ebenso steht in Anspach(Kreis Usingen) die Konsti-
tuirung eines solchen im Anschluß an den Gewerbeverein für
Nassau bevor Damit wäre die Zahl der Lokal-Gewerbevereine
im hiesigen Regierungsbezirk an der Jahrhundertwende auf
100 gestiegen. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig

"°n denen etwa 6000 dem Handwerkerstandeanqehören.
Mit dem Anwachsen der Mitgliederzahl hat auch die Zunahme

im ^ rx” x°i .Üand in dem Glückwunsch: ,,^ yre
Majestät der König lassen allen guten Herren Offiziers
vielmals zum neuen Jahr gratuliren und wünschen, daß
sich die übrigen so betragen, daß Sie ihnen künftig auch
siratiilireri tonue." Gegeugratulationeu waren damals
m Berlin nicht gebräuchlich. Am Wiciier Hofe dageaen
”1Clr A ^ ^ eujohrstag , nachdem Kaiser Joseph II . im
^ahre 1700 die früher zu Ostern und Weihnachten üb-
tnyen (chratnlationen aufgehoben und auf den Jahres-
°usang verlegt hatte, seit 1767 der größte Galatag des

Sehr früh waren auch schon Neujahrskarten üblich.
Die Herstellung dieser Karten hat ihren Ursprung in der
Kiipserstech- und Holzschncidekiinst. Im Jahre 1439 er¬
schien der erste, mit Holztafeln gedruckte Kalender, und
bald danach gab es auch gedruckte Neujahrskarten . Der
älteste bekannte Neujahrswunsch ist ein Kupferstich aus
E/Bahre 1466. Ans demselben ist das Christnskind
abgebildet, das ein Spruchband mit der Inschrift hält:
„Em gout seelig jor !"

Wie schon zur Zeit der ersten Christen die Sylvester-
nacht durchwacht und durch Schmausereien und' Triiik-
gelage ausgezeichnet wurde, so wird auch noch jetzt keine
kikacht so allgeniein verjubelt wie die Sylvesternacht,
„und fast überall ist es Sitte , die Mitteriiachtsstiinde —
sei es rm Kreise der Familie mit einigen näheren Be-
kannten und Freunden , sei es in größeren geselligen
Unrein Qu3Uft)Qrien, uni bct£ ncue^ cil)t möglichst Ijcitcr
anzutreten . Man tanzt , man singt, man spielt, und an
kemem Abend ist der Becher ein so unentbehrlicher Ge-
führte wie am Sylvesterabend. Denn selbst wer für ge-
wohnlich jedes geistige Getränke verschmäht, trinkt an
diesem Abend sein Glas Punsch, vielleicht um besser die
trüben Gedanken zu verscheuchen, welche der Wechsel des
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9ltmn  Schritt gehMn. Lieselbe bürfte

Je|t 10,000 erat # haben, und infolge der neuerdings veran-
laßten Einführung des Ortsstatuts auch für den Besuch des
Zeichenunlcrrichts noch erheblich steigen. Mit nur wenigen Aus¬
nahmen fand bisher der Unterricht im Deutschen und Rechnen
(in den sogenannten Abendschulen) nur während der Winter-
mcnate(Oktober bis April) statt. Derselbe ist jetzt auf Anord-
m:ng des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe in vielen
Arten auf das ganze Jahr ausgedehnt worden. An den¬
jenigen Orten, an denen sich dies der besonderen Berbältniffe
wegen mcht ermöglichen ließ, wurde die Zahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden im Winter derart vermehrt, daß der Aus
mj.at TtnK Sommers einigermaßen ersetzt wird. Das
Icusterlager de» Vereins hat in der letzten Zeit eine wesentliche
Bereicherung erfahren. Als Neuanschaffungen sind besonders
zu erwähnen: 1 Mortelbutte zum Transport des Mörtels auf
den Baustellen 1 Mauerstein-Kronenbohrer, 1 kombinirter
■pataUeU  und orohrschraubstock, 1 Stielklanimer zum Befestigen
von Rundhölzern beim Sägen, 1 neue mit Riffeln versehene
Schmiedezange. 1 Rohr- und 1 Lochscheere, Löthkolben-
Stemmeisen- rc. -Hefte aus Papier, 1 Gehrungslade, 3 neue
Handsagen. Vorübergehend ausgestellt ist eine Zwerg-Telescop-

Unkelbach,  geboren am 10. Mai 1875 in Nicderlahnstein
wegen Körperverletzung; Maurer und Arbeiter Heinrich Michael
Bender,  geboren am 20. November 1875 in Sindlingen
5^ 5 Betrugs; Friseur Christian Jlsebusch.  geboren am
Iv i 18,' 9 5 Haßerode zuletzt in Wiesbaden, wegen
Diebstahls, und D.en-r Petê Wozniak,  geboren am
--8. Bum 18/3 in Krotoschm, wegen Betrugs und Diebstahls.

. o. -sauplatz -Versteigenmg . Bei der gestrigen Ver¬
steigerung eines am B l u cher p l a tz belegenen städtischen Bail-

? f 1 Quadratmeter und 19,75 Quadratmeter
im Rathhaufe hier blieb Herr Bauunternehmer FerdinandD or-
ma n n hier mit 970 Mk. für die Ruthe Letztbietender.

^ Notizeu. In das V er ein s regi  st er  ist
. Aerem, eingetragener Verein", mit dem Sitz
m Wiesbaden eingetragen worden. — Die Buchdruckern von
P. P l au m hat auch in diesem Jahre einen Präsent-
Kalender  ausgegeben, nicht in Form einer Schreibmappe
wie sonst, sondern in niedlichem Taschenformat und eleganter,
moderner Ausstattung. — Die neuen Kurse in der Steno¬
graphieschule (Stenographie und Maschinenschreiben)
beginnen, wie aus dem Anzeigentheil ersichtlich, Freitag, den

Wind!, "welche LLL8H m  wÄ ' toSS I tÄ3 & Ägfl * A " Dem 5t„fä„a„,
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K̂ -acht, daß die Patentschriften über die im Deutschen Reiche
ertheilten Patente bei der Geschäftsstelle des Vereins, Wellritz-
straße 34, von9 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nach
Mittags zu Jedermanns Einsicht ausgelegt sind. Auch die Ein-
sichtnahme des in der Vereinsbibliothek befindlichen, von dem
Kaiserlichen Patentamt herausgegebenen Waarenzeichenbl»ttes
ist kostenlos gestattet.
.. . ^ Stemp-ln-rg von Miethverträgen . Alle schrift¬
lichen Verträge über Wohnungen, welche in dem aügelaufmen
Jahre, wenn auch nur in einem Theile desselben bewohnt waren,
wussen mit dem Betrage, welcher für die bewohnte Zeit bezahlt
wurde, in das Miethverzeichniß eingetragen werden, wenn die
Miethe, auf das Jahr berechnet, mehr als 300 Mk. beträgt
Dieses Verzelchniß ist bis spätestens den 31. Januar 1901 bei
dem Steueramt oder dem hiesigen Stempelvertheiler, Herrn
Cigarrenhändler Bickel, Langgasse 20, zur Besteuerung vorzu¬
legen. Nach dem 31. Januar dürfen die Verzeichnisse von den
Stempelstellen nicht mehr abgestempelt werden. Der Eintrag
erfolgt am besten in das Verzeichniß vorn vorigen Jahre, insofern
in demselben noch genügend Raum hierfür ist. Der Stempel
beträgt bis incl. 500 Mk. 50 Pf., bis incl. 1000 Mk. 1 Mk.. von
1000 bis. 1500 Mk. 1 Mk. 50 Pf. re. Nebenexemplare sind
stempelfrei. Die Miethvcrzeichniffe müssen5 Jahre aufbewahrt
Und auf ^ erlangen der Behörde vorgelegt werden. Zuwider¬
handlungen gegen die bezüglichen Vorschriften ziehen eine Geld-
strase im Betrage des Zehnfachen des hinterzogenen Stempels,
300 Mk̂ ck̂sicĥ " ' 0 vder eine Ordnungsstrafe bis zu

— Einjährig - Freiwilligen, - Prüfung . Die An¬
meldungen zu den 1901er Frühjahrs-Prüfungen der Aspiranten
des einjährig-freiwilligen Militärdienstes müssen spätestens bis
ä“m Februar  1901 bei der König!. Prüfungs-Kommission
sur Einjahrig-Freiwillige hier eingereicht sein. Die Termine
zu dieser Prüfung werden demnächst in diesem Blatte bekannt
gemacht werden.

o. Eisenbahn -Beleuchtung . Mit Rücksicht auf die ob¬
waltenden Patentstreitigkeiten bezüglich der Spiritus-Monopol-
Lampen und die für die Abnehmer daraus erwachsenden Un¬
annehmlichkeitenhat der Eisenbahnminister verfügt, von der
weiteren Beschaffung von Spiritusglühlichtlampenjeder Art
sowohl für die Außen- wie die Jnnen-Beleuchtung so lange ab-
Zusehen, als die Streitigkeiten dauern.

o. Sicherheit in den I) Zügen. In den Speisewagen,
be,onderz an deren Küchenseite, sind die Ausgänge vielfach durch
Aufstapelung von Geräthen und Materialien vor den Thüren
beschränkt, mitunter auch gänzlich versperrt worden. Dies hat
dem Eisenbahnminister Veranlassung gegeben, die Eiscnbahn-
direktionen anzuweisen, die Wirthschaftsunternehmer auf die
Unzulässigkeit dieses Verfahrens aufmerksam zu machen und
mizuhalten, die Zugänge frei zu halten, um auch im Nothsalle
mic schnelle Entleerung der Wagen zu ermöglichen. Das Zug-
und Aussichtspersonal ist angewiesen, hierauf strengstens zu
achten und bei Zuwiderhandlungen die Speisewagen-Bediensteten
zur alsbaldigen Beseitigung der Hindernisse zu veranlassen.

— Steckbrieflich verfolgt werden die Ehefrau des Tag-
lchncrs Wilhelm Michel,  Btargarethe, geborenev. Bergofski,
zuletzt in Mainz, Hollagasse8 und Himmelgasse9, oder in Wies¬
baden (Prostituirte), wegen Hehlerei; Schiffsknecht Johann

Itue seither, Vertreter verschiedener Systeme betheiligen. — D->
österreichischen StaatsangehörigenJoel Goldschmidt  0/

p°^ Mchen Gründen der Aufenthalt im Gebiet
des Preußischen Staates untersagt worden.—Die Vakanzen-
“l *? für MilitäranwärterNr. 52 ist in unserer Expedition-
unentgeltlich einzusehen.

r ®eäember. Ein hiesiger EinwohnerF . H.
sollte heu.e Früh durch die Polizei verhaftet werden, da er im
drmgeiidcil Verdacht stand, mehrere St t tl ich keit so erbrechen
gegen ein Mädchen unter 15 Jahren ans dem Friedhof begangen
zu haben. Er entzog sich jedoch der Festnahme durch die Flucht.
Von mehrere,,^ Polizeimannschaftenverfolgt, sprang er in der
Richtung nach schierstem zu und von da in der Nähe des Schiersteiner
Hafens in den Rhein. Obwohl dortfclbst gleich mehrere Leute mit einem
J °"t zu seiner Rettung thätig waren, konnte er doch nur noch als Leiche
o ) ^ 'trissen werden, da bereits ein Herzschlag seinem
Leben em Ende gemacht hatte. Der Fall erregte in hiesiger Stadt
gloßcs Ans,ehe», mdein der Mann sich der allgemeinen Achtung
erfreute, eine recht gute Stellung inne hatte und auch sonst seine
Faimtlenverhaltmsjenur gute genannt werden können. Er ist

a!t' l,llt 6ereitä  erwachsene Kinder und den Feldzug1870-71 mitgcmacht.
e!n^ kai" i ? ^ ? !u'gcbnng. In Kosthein,  wurde die Leiche
? ?ler  Wochen verschMlidenen jungen Mannes, der Sohn
eines Gioßkaufniaiinesaus Graz, ans de», Main gelandet; der

eine schwere Verletzung am Unterleib. ' Die Unter-
“7 Der älteste Einwohner von Steeden,

H-lr Wi Helm Weingarten sei,., wurde am 2. Weihnachtstag zu
ssssimgen. Derselbe war MS geboren, erreichte demnach.ein

Eine Schwester von ihm ging ihm vor
fr, m' .- ll.tcr von 90 Jahren im Tode voraus. — In
Ems fand man bei einer kürzlich verstorbenen 6S-jähriqen Wittive

Verhältnissen lebenden Bauersfrau, an-
ff “ Ak unter dem Kopstissen des Sterbebettes verborge».

s'ch.mehrere Kinder der Verstorbenen. - Herr
» •-* W Sum 1. FebruarTJvl n.iCl) Ouitfcl  tut 5irel)e v£?t. EoarZhcunen vetseNt. _

Ä cntIaflc in Oberlahnstein  ist derTitel „Rechuungsrath verliehen worden. — In Friedrichs-
Schlafsaal, zum Thonwerk gehörig,

n- m m Lebensgesahr. Diese hatten den Ofen kurz vorchcr, ehe
.5 ? r?"Enhe letzten, noch eminal gefüllt und dann nicht'richtig
geschtossen Nach einiger Zeit fand man alle 9 Insassen dem Er¬
sticken nahe, sie wurden aber gerettet. — In Nied erlab,istein
k ?» n ' f a 1 i l,ris-t Unkelbach, 'Sohn des Kohlenhändlers

^"Eelbach, emeii plötzlichen Tod durch den Steinwurf einesrtnaben. Erbenheim  verkanste Herr Gastwirth Heinrich
ct'1' lt^ "vpliitz an der Hochheimer Straße, die Ruthe

zu 200 Mt., an Herrn Bauunternehmer Heinrich Christian Koch.
29. Dezember. Rheinpegel:  0 m 76 cm Vor-

nn{.ngs gegen0 m 76 cm am gestrigen Vormittag.

so . Dezember 1900 . Gerte 3.

verstanden, vermittelte Herr Kaplan Dr. Herr wiedrk als Dolmetsch
zwismen dem Gerichtshof und den Italienern. Josef G
wu.de zu cuicr Gcsailgmßstrafe von 5 Wochen verurtheilt von
denen eu-e Woche verbüßt sein soll. - Die oftmals vorbestrast-

Lnttenkontrolle stehende Philippine Sp. von hier hat am
SS , » » b- S. nach einem traulichen rst ^ ä-tsts
eiiie,» Kellner nne goldene Uhr gestohlen. Sie wird zu einer
S ;“ SSfeh ? '19UI8firi’fe ""''.rtheilt . Auch hier soll ein
—— -

Kleine Chronik.
Wie die „Neuen Hessischen Volksblatter" erfahren, bcabfichtiat

zu Äuche7 " ° ' ' un Zuli oder Juni den Hof in DarmWt
. lcnbogen (Württemberg) hat am Weihnachtsabend

Q-taoriger Knave sein6-jäbriges'Schwesterchen ermordet Das
üeine Mädchen hatte Wühnachtsgabenerhaiten und sollte den
Bruder die von diesem verlangten 20 Pfennige nicht abaeben Der
Knabe zertrümmerte darauf"der Kleinen mit !ine.n Stckn den

verbarg die Leiche unter einem Steinhaufen. Nack,
dem Verb.cib Icincr Schwester gefragt, leugnete er darum ru'wÜsen
und .n s der Leichnam gefunden wurde, flüchtete de" jnqendliche
J  benachbarten Ort- festgenommen. ^

ynachtsbaum,  den bte Köniain Viktoria im
1814 schmurken Itejj, juar 40 avufe boefa mth mit pin̂v

pon Geschenken im Werthe von fast 180,000 Mk. beladen. Er ŵar
^d<stvlls der kostspieligste Weihnachtsbaum, den man je in Ena-
« Ä ziehen bat. Eu-ige Jahre später bereitet- der Herzog von

KL is, “ 'st «* !"s | :s
taa Mmktgemtinde Wiznitzbei Czernowitz sind Donners-^ 1 1 ^ abßebrannt; 2t>00  Personen ftttb obbacblos
Hambura"v^ baltet " « SJ Stelzer aus Rheydt  wurde in
AEmerzieiiraths Jörtz im Betrage oon 400,m  M ."gZ § t und

«PMTKNrrsMsEZ
K— ' SaK “■ Mt

rafSÄMaÄÄiiiiiä:
SÄnf M ^  v -rhext undmansÄde
befreit hätten b Dorf von einem gefährlichen Zauberer
• » urog (Komitat Baco) ertranken durch Umschlaaen

m ^ erna6bneä ^ ^ *** V0" 34 ü6e« ŴiSWÖS

stch?mÄ 6s rs ? es äsä 'ä
eÄn kamen ums Leben. ^ ^ nm6tc' SlIIê auf

Gerichts saal.
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^cihtes anregt ." Sobald der letzte Schlag der Mitter¬
nachtsstunde verhallt ist jubelt und jauchzt ' und klingt
überall das „Prosit Neujahr !"

In derSylvesternacht kann man — wie in der Andreas
und Weihnachtsnacht— auch einen Blick in die Zukunft
thun. Besonders die Mädchen, welche noch keinenMann ge¬
sunden haben, geben sich dann alle Mühe , um zu erfahren,
ob imd wann sie heirathen werden. Sie gießen Blei und
werfen die. Schuhe, chssenLichtchen schwimmen und Flachs¬
haare brennen, raffen Holz, schütteln den Zaun , schlagen
un funkeln das Gesangbuch auf, treten um Mitternacht
Mit brennenden Lichtern vor den Ssiiegel ic.

Aber auch andere Fragen lverden in der Nenjahrs-
siacht erörtert . Stach mecklenburgischem Botksglauben
werom Bäume fruchtbar gemacht, wenn man sie in der
Sylbesternacht mit einem Silberstück beschenkt, welches
man unter die Rinde steckt. Auch holt man sich in dieser
Macht uni die Geisterstunde Besenreiser und bindet sich
Besen davon, dann ist man das ganze folgende Jahr vor
dem Behexen geschützt.

So feiert man auf die verschiedenste Weise den Beginn
rep neuen Jahres , von dem Stieinand weiß, was es
vrmgen wird. Denn „noch ruhen ja im Zeitenschooße
die schwarzen und die heiteren Loose." Dtöge das neue

'4£ leaen öefer ein glückliches sein, daß bei seiner
g?̂ ouStunde der Glocken Abschiedsgruß des Dichters
Wunsch erfülle : „Freude sei ihr Festgeläutei"

Ans Kunst und Krtren.
‘salifÄS  Schauspiele . Herr Kammersänger

lidfeen Urlaub seinen zweimonatigen kontrakt-
KuMvttenJ verabschiedet sich vorher als Raoul in „Die

ck Wiesbaden, 29. Dezember. (S t r a f ka m m e r.) In
.ratzene. iibogen,  wo sich gegenwärtig eins größere Anzahl

beschäftigter Arbeiter aufhält, cnt-
stand am Abend des 19. November dieses Jahres zwischen dem
Gruiidarbelter̂ akob. D. und dem Gr,indarbeiter Josef G.
aus Ca,tcllrolw Streit, bei dem der letztere dem erstcren eine
Da" ' gT % CIe 2ßllnbe mit bem  Messer beibrachte.
Sa weder der Angeklagte, noch die Zeugen ein Wort Deutsch

w, i-Pfälzer Ztg." meldet, daß die Erdöl-Bohrstelle im Bien-
»"b fe„ Ä ’SÄS . iS

Eine entsetzliche Seefahrt  hat, wie aus Bort Eliral,-m

M » SKSf » D M
»-°« « .mSA ^X ;" c ä „“ÄSÄS
innere» Räume Ns' Schiffes Gingen wmUe.VSt ^ angd  anLebensm-tleln em und die Mannschaft ivar in Gefahr In ver¬
hungern. Zehn von den Leuten, die versuchten Brod und Mevl
^IPss^^ fordern, wurden bewußtlos. Nach 20 Tagen der entfen-
und̂ mu»end°" ENi/k'»> SM , noch immer brennend!tl Vort Elizabeth an, und es dauerte noch einiae
m «ai ^ euer  vvllstvndig ausgelöscht werden könnt?310 --onnen der Ladung waren vollkommen zerstört worden.

l-ui Ingenieur in Trient,  der mit Soldaten auk
rmchurde von diesen mit Bajonetten verletzt Dies
gab den Anlaß, daß am Dienstag Abend 500 Personen vor linn
Konmmnbo und anderen militärischen Gebäuden mit Schreien
n"d Pfeifen Kundgebungen veranstalteten. Militär zcrstrcule dieMenge und verhastete 20 Personen. -""" .ui zcr,rreule oie
- Svfja  brach im Gebäude des Ministeriums des

m? n^ us der eine große Anzahl Staa sp pi re. insbesondere
solche die sich auf die ersten Jahre der Fiirstenthmns^̂beüeben̂̂ver-
de? Archiv? zu ketten? ^ ^ '" ^ nsul Toulmin gelang es, einen Theil

„ ^ U" ŝ > lon Banger (Taunusstraße' 6). Wegen" des
^ortrages des Herrn Kunsthistorikers Oskar

^-lleiidorfs ist der Salon Sonntag nur von 11 bis 12 Uhr dem
f fiT.' n ' u Se[u5 Seöffnet. Der Vortrag findet von 12 bis
1 Uhr statt und sind noch einige Karten hierzu zu haben.

J Kunstsalon von I . F . Aktnaryus , Friedrich-
siraße 10, sind tvieder mehrere Gemälde neu ausaestellt von
^ulien Dupre-Paris : „Weide"; von K. Stuhlmüller-Mllnchen:
..Pferdemarki und „Einkehr"; von M. Pitzner: „Pferdemarkt
im Winter ; von Ernst Morgenstern-Frankfurt: „Ostende" rc.

* Ncrsckiiedenc Mittheilungc ». In der neuesten
Nummer der Deutschen Bühnen-Genossenschaft" entwickelt Herr
^,'tto Kienscherf,  das beliebte Mitglied des hiesigen Resi-
denz-Theaters, in einem Leitartikel unter dem. Titel „Sylveste-
gcdanken beachtenswcrthe Gesichtspunkte zur Hebung deS
Theaters und des Schauspielerstandes
. starb in Frankfurt a. M. im 59. Lebensjahre
der langiahrige Leiter(Vorsitzender des akademischen Gesammt-
m  V r? e§  I rcî ?°utschen Hochstifts und Kunstschrift-
steller Professor Dr. Veit Valentin,  seinem Beruf nach
Oberlehrer am Realgysmasium„Wöhlerschule".

Die berühmte Marmorstatue Voltaires von Hudon wurde
aus dem letzten Brande des Th^ tre frangais mit größter
Muhe bereitet. Jetzt hat man im Postament der Statue ein
nwrmornes Rad angebracht, auf welchem die ganzen 3000 Kilo-
gramm lasten und das so geschickt in der Achse gelegt ist, daß ein
jSJ , ^ L°uz- Monument fortrollen kann. Eine Marmor-
statue auf dein Nao ist der neueste Rekord unserer Technik

Nach 58 Jahren ununterbrochenen Bestebens hat die 1843
begründete„^ llustrirte Zeitung" (Verlag von I . I . Weber in
5YiÄÜ m ^ D -Zember 1900 ihre 3000. Nummer ausgegeben.
■° ie ^ "̂ enthaltenen Holzschnittnachbildungen von 16 hervor-
ragende» Gemälden des modernen Münchener Meisters Franz
Stuck werden die uneingeschränkte Anerkennung jedes sachver¬
ständigen Kunstfreundes finden. '

Letzte Nachrichten.
Wb. Weimar , 29. Dezember. Der Großherroa  hat den

gestrigen Tag groytentheils schlafend zugebracht Diê mperatm
gŝ ug Abends 39,3, Puls 92, Respiration 34. Ein gegen7 Uhr
Abends eingetreteiier Schwächeanfall hat sich rasch gehoben Heute
Frilh betrug die Temperatur 87,6. Einiae Stunden mhmm,
Schl-stes haben wesentliche Besserung gebracht? ^ "

29. Dezember. Das Grandhotel Arenstein
gebrailVierwaldstädter  Sec ist heute Morgen ab-

Grschäfiiiches.

Rlsemstrass ^ .58. Ttlepiion Mo. 485.
• reise für Vititfroste:

äst » , «a « äs
I toben von geder Aufnahme , rasche Effeotuirang . 9678'

Marburg s SchweSenkönia

ÖSM ÜÄ
Telephon Ro. 20N9.

Eine schöne Garnitur KüchenmövetnuS amerik
P -ne-^ olz, »nt b aucn Delfter Majolika-Eiiil'aen ist stck emwen

GeMergstraße, ansgchell^ u^d'̂"errc'gt'̂ dü° Achmettsa'n.kett aller

Nie Wavgrtt-Ansaal'e ejitijiilt6 Keilaae«.
Vn'beM havswirtlsichaftliche Rundschau" No. 26,t» der 1. Beilage. Verloosungsliste-Inhaltsverzeichnis! für 1900.

Der»nertaiible Stakhdruckuigner Oriainal-Artlkcl Ikt nerfenti...
viranlwoitlich für tu« R,«acU«n. (l iHöttmü . »,

btc«• eÄvuÄtSuÄ “■®Itlüä
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gelte 4 . 3 0 . Dezember 1900 . WieSbavener Tagblatt ( Morgen -AuSgavsx . Verlag : « auggasse 27. 48 . Jahrgang . No . SSO»

«sunergesang-Verein > BlSqUftS
Concordia . .

Am Neujahrstage,
Abends präcis 7 '/s Uhr:

Zweites Concert
in den oberen Sälen des „Casino“

(Friedrichstr . 22).

IQuchesses,Honigkuchen,Hohlhippen
j Eis-, Thee- u. Dessert-Waffeln
in grösster Auswahl u. stets frisch bei 14238

Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, vis-ä-vis der Goldgasse

44
I

Nach dem Concert: Bail
(Herren : schwarzer Anzug , weisse Binde).

_Wir laden unsere verehrlichen unactiven
Mitglieder und Inhaber von Gastkarten
ganz ergebenst ein. F 334
__ Der Vorstand.

Frit * Strensch,
Kirchgaffe 38,

gegenüber dem Storchnest.
Empfehle meine sclbstverfertigten

Handschuhe und Hosenträger,
sowie Hüte für Herren und Knaben,
Regenschirme für Damenu. Herren
in allen Preislagen, Cravatten , nur

1 Neuheiten, Oberhemden , Kragen
und Manschetten , Portemonnaies re. in
größter Auswahl zu äußerst lull. Preisen.

STB. Handschuhe werden schön gewaschen
und acht gefärbt.  _ 10953

Alle »och vorräthigen

Teppiche und Vorlagen
werden zu bedeutend ermäßigten Preisen ab¬
gegeben. 17356

ßeorg Hillesheimer,
_ _ Orauienstraße 31.

Zu Sylvester.
Aechten alten , gut ge*

lagerten Jamaica - iluin
*/i Fl. Mk. 2.50 u. 3,-Aeclit . «alten Batavia *tlrrae

vorzüglichsterQualität 7i Fl. Mk. 2.50 u. 3.—
Elsä -ser Cognae « von Mk.1.70 bis Mk. 3.50
rraiaös . do . Heuneisy Mk.4.50, Mk. 5.—

und Mk. 6.
Aecht schwedischer Punsch.

(Cederlunds söner Stockholm-) l/i Fl. Mk. 3.50

Zu den köstlichsten, wohlbekömmlichsten
und ET * ausgiebigsten - S3S aller Punsch-

Essenzen,zählen meine
Jamaica-Rum-Punsch-Essenz

‘/i Fl . M . 2. — , 7*fi.  Mk. i .io,
mit Rclitei » Jaiiiaica - Riiin
bereitet und Orangen gewürzt.

Ananas-Arrak-Punsch- Essenz
’/i Fl. H3k. 2.50, v»fi.  Mk.i.io,
aus üchicm und reinstem
Batavia -Arrak bereitet und mit
frischer Balaama -Anan asgewürzt.

Burgunder Punsch-Essenz7-fi.
Mk. 2.50, l/i  Fl . Mk. 1.40, mit altem
französ. Burgunderwein hergestellt.

Aecht schwedischer Punsch,
Cederlunds Söner, Stockholm,

‘i Fl. Mk. 3.50.
Jos.Seiner Punsch, Rum, Arrak

und Burgunder7>fi.  Mk. 3.50,
7- Fl . Mk. 1.80.

P¥“ Rhein- u. Moselweine. . .
Deutsche Roth- u. Bordeaux¬

weine in allen Preislagen.
Apfel weinsect . . . >/i El. Mk. 1.40
Jlouss . Rheinwein „ „ „ 150
Asti spumante , 1.80
Q nn ( n , Math .Müller, Burgeff& Co.,
0150 Ibi C. H. Schultz von Mk. 2.20

bis Mk. 4.50 7* Fl., sowie
alle anderen bess. Marken,
E.Mercier & Co., Epernay,
Ay cremant 7t FI. Mk. 3.50.

Willi. IIeiiif. I!irck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

Telephon Al» . 816 . 17548

eine reizende Winterabend-, speziell Sylvester-Abendunterhaitung für Kinder und
Erwachsene. Die aus einem leichtflüssigen Metall hergestellten Süsse, Sterne, Ibiere,
Übst etc. werden auf einen Blechlöffel gelegt und über ein Licht gehalten, wodurch
sie in kürzester Zeit schmelzen und eine gedruckte Devise zu Tage fördern, welche
über die Zukunft und den Charakter der betreffenden Person in scherzhafter Weise
Auskunft ertheilt ; wer recht glücklich ist, findet auch einen kleinen Schmuekgegenstand
daun ; das geschmolzene Blei kann nun in ein Gefäss mit Wasser gegossen werden,
wodurch sich die wunderbarsten tonnen , die zu allerhand heiteren Deutungen Anlass
geben, bilden, per Dutzend Mk. 1.10, per Stück 10 Pf. 17424

12. Ellenbogengasse 12. J . Keill,  12. Ellenbogengasse 12.

Büsseldorfer Punsch . Jos . Seiner. |
KZllill, Arrnk und Biir >>uuder Punsch

’/i Fl. Mk. 3.50, '/ü  Fl . Mk. 1.80.
Willi . Heinr . Birek,

Ecke Adellieid » und Oraiiien $tras §e.
Telephon 31 « . 17546

Zu Sylvester
empfehle meine anerkannt vorz.

Psuuukuchcu mit sslr. Füllung.
,_ W . Ray er . Schiu et platz 1.

Ein de siede I
30 Photos (Yisites) Mk. 1.—Marken „ li unst-
verlag » . Berlin, Grünstr, 9, Pt , /C2013) F 195
" illliliirrllilllP Hosenträger, leldst ver-

KfUllvjUjUljl. , ferngte, empf. bill. Pritz
Streusel . , Kirchgaffe 38. 14707

UDeinlcffifdicn Menentjomg
(garantirt rein) 10-Pfd.-Poststück9 50 Mk. fr.
Nachnahme, desgl. guten Weißwein(99er) o. 25 Ltr.
an k 55 Pf . Faß leihweise, nach 1 Monat fr. ret.

« . Schuhmacher . Nieder -Sanltteim.
triipn s. giue, p.Pfd. 8Ps .. lOPsd.UUCll, 70 Pf. Geisbergstraßc 26.

vcheslerMiheii PmschessWil.

t

Seit dem Jahre 1892 bekannt und gut eingeführt. Ich empfehle:
Arrac -Pnnsch, Marke Sylvesterglöckchen, J/i Fl. A!k. 2.—, '/, Fl. Mk. 1.10.

• N«m- „ „ Vi „ „ 2.20. -/- „ „
> Düsseldorfer Punsch , „ Vi „ „ 2.50, »/■ „ „

Ananas n. Portwein , „ „ „ 3.—, '/- „ „
Ifeniiaiiii WeSf£eiilIifiel 9

Telefon 816. Oranienstrasze 52, Ecke tzsoethcstrafte . Telefon 816

1.15.
1.30.
1.55.

17542

Großer Maffenfang
lebender Spiegel - Karpfen

100« Pfund ! 100« Pfund!
pro Pfund von 1 Mk. a».

Rothfleifchiger Salm »»>Ausschnitt 1.20 Mk.
Prima Backscholle» 30 Pf.
Lachsforellen im Ausschnitt 1 Mk . 20 Pf.
Schellfische, Gabliau , Hechte, Zander , Steinbntt , Seezungen re. billigst.

Bestellungen für Sylvefter -Äbend erbitte
schon hente. 17541

Spiegelgasse 4.
Am Sylvester-Abend,

8 Vs Uhr,
findet ein gemeinschaftliches Essen mit Damen, pro Person

2 Mark , statt.
Speisenfolge.

Buss . Eier . — Häringsalat.

Hasensuppe.

Gespickter Zander in Weisswein,
Kartoffeln.

Schinken in Brodteig mit Stangenspargel.
Gef. Ente mit Salat und Mirabellen.

Plumpudding mit Eum -Sauce.

B., Käse , Obst.

NB . Der obere Saal bleibt nur
für diejenigen Personen reservirt,
welche sich in die Liste ein-
gezeiclinet haben . Liste zum Ein¬
zeichnen liegt in der Weinstube aus.

17124

mm.
V« NI!o gecUqt für 100 Tassen

Ein Versuch  überzeugt , dass Han Houtens Cacao für den
täglichen Gebrauch  allen anderen Getränken vorzuziehen
Ist. Er ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend,
leicht verdaulich und schnell bereitet . Van Houteps Cacao
wird nur in Blechbüchsen, niemals lose verkauft,  da bei lose
ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt

tAo . 0wg . 200)
F 115

QescMftsMeler
von J. C. König& Ebhardt,

Briefordner - Copirpressen — € opirblicfier,
Schreibmaschinen- Vervielfältigungsapparate,

grosses Lager bei : : 17531

Willi. Sulzer, Inh. Friedr. Schuck,
Telephon(>1(>. Papierhandlung. Marktstrasse 17.

_ ' y - "

* - A# von Rum , Arrac,
Rur runder,

Ananas-u.Kaiser-Punsch
80W10

acht Schwedischen Punsch
empföhle bestens. 17532

Oscar Sichert,Tauimsstrasse 50.
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